
Besprechungen
(62—73) gelang ihm dabei besten: iıch SC- der Band, der ausgewählte Referate des Se-
stehe, nıe UV! kurz, präzıs, verständlich minars, thesenhafte Resonanzen der Teilneh-
un überzeugend auf die entscheidenden iINneTr un 1ne einführende juristische Ooku-
Punkte dieses Fragenkomplexes hingewiesen mentatıon bietet. Die Referate befaßten siıch
worden sSe1in. Es folgen drei Kapitel ber MIt reıi Problemkreisen: publizistisches
die Sıtuation der Kommunikationsempfänger, Umfeld, theologische Versuche ber die
die als Ganzes stichwortartig gerieten und Verkündigung 1Im Zeitalter der Massenkom-
darum den 1in der Materie ıcht behausten muniıkationsmittel und Praxıs der kırch-
Leser der Hand MI1Tt Werturteilen be- lichen Medienarbeit den 1n der BRD
lasten werden vgl 925—103). Dıiıe Berufung gegebenen Bedingungen.
auf Canettis „Masse und Machrt“ verwirrt Eıne derartige Sammlung VO Reteraten
eher, als dafß S1e der Analyse dient. Eben- unterschlägt dem Leser, der ıcht el Wäafl,$alls stellen die Bemerkungen ber Wıttgen- ein1iges, Wenn s1e auf die Wiedergabe der
ste1ns Sprachspiele eine Zumutung den Le- Jebendigen Diskussionsbeiträge verzıichtet: das
ser dar 8 Eıne Neuauflage müßte Fleisch dıe Reteratskelette herum wiırd
hiıer gründliche Ergänzungen bringen. nıcht mitgeliefert. Das ze1ıgt sich klar bei den
Im etzten Abschnitt des uchs wıird der meisterlich knappen Referaten VO  ; Ronne-

Versuch nNtie  men, kybernetische Gesichts- berger un n Imhoft, die dem Kenner der
punkte auf dıie Prozesse des sozialen Wandels Materie wıllkommene Gliederungen fürs
anzuwenden, denen die Kirche ebenso er- eıgene Denken liefern, für den nıchteinge-liegt w ıe jede andere komplexe Organıisatıon.
Für diese Seıiten wırd der Verfasser die

weıhten Leser ber spröde SIn
Be1i den theologischen Versuchen ISt die Eın-Zurückweisung und Wiıderlegung durch — mütigkeit loben, Mit der die Reterentendere erfahren, die sich noch 1n possessione zugeben, da{fß eiıne Theologie der Massenkom-ehinden glauben. Die Leser aber, die die

Frage nach dem berleben der Kırche 1n der
munıkation EerSst anfanghaft exXI1istlert. Im übri-
SCH jefert Müller-Schwefe3 diestädtischen Gesellschaft unruhig un: unsıcher Kritik den Ansätzen anderer (Frör, Josut-macht und die sıch VO'  3 den klassiıschen Diszı1ı- t1S, Schultz, gleich mit; seın eıgener An-plinen der Theologie 1m Stich gelassen fühlen, satız bleibt ber ebentalls Stückwerk und harrtsollen 1in der Rıchtung weıter suchen, ın die der Diskussion. Es bleibt die Frage, ob allesoll ine vorläufige Wegmarke ZESELIZT hat theologische Bemühen die Medien der —Iblacker SJ dernen Vermittlung nıcht voreilig und
früh 1St und darum notwendiıg alschen
Ansätzen krankrt. So frägt sıch der kritische

Die provozıerte Kirche. Überlegungen ZU Leser der „Resonanz“ S eım Stu-
IThema Kırche und Publizistik. Hrsg. VO:  3 1um der dort vOrgetragenen Überlegungen

BREIT HOHNE. München: Claudius ıimmer wieder, WE S1e nutzen sollen: den
1968 306 Kart 14,— Pastoren?, den Journalısten?, den Christen?

Als eın ersier Versuch, 16 Tragweıte der Wohltuend lesen sıch die Ausführungen der
Probleme, die durch die publizistischen Me- iırchlichen Beauftragten (Geisendörfer, Thum-
dien aufgeworfen sind“ 5), 1n den Kırchen ser), 1n denen nüchtern die Realitäten der

erkennen, darf der Studienkreis ber „Pu- Rundfunk- un: Fernseharbeit aufgezeigt WOCI-

blizität und Publizistik“ gelten, der VO': den Vielleicht sollten mehr Männer und
Januar bis März 1968 1m Pullacher Stu- Frauen den Seelsorgern VO heute T, W as

dienseminar der Vereinigten Kırchen durch- es bedeutet, 89 un!: für die Medien ar e1l-
geführt wurde. Die Teilnehmer ühlten siıch tcn, damıt jene lernen, besser mMIit diesen Me-
provozıert. Diesen Eindruck vermuittelt auch dien umzugehen. Iblacker SJ
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